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O O O O SonnLagsgedanken . o O O O

Heute rufen wir : Gebt dem Sonfltag eine Seele !
Der Sonntag muß Sonnengeist haben . P . K . Rosegger.
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eüw übe - rüher hat man verlangt : Gebt der Seele Men Sonntag !

ourde dur
" ' " ^ '

ch der ers
grüßte un
: entrollt!^ ^
jener Mt Wem das Leben nur ein Kerbstock bleibt , um Alltage

serer Mitklsammen zu rechnen , wer aus diesen Zeitmarken nichts weiter
wisse wi >erausbringt , als eine große Zahl , oer hat sich die Mühe ver -

vorjährh üblich gemacht , der hat in den Tag und in die Welt hinein -
lg begleit jelebt als ein großstädtischer Morgenverschläfer , der die Sonne
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Vom Senfkorn und vom Sauerteig . Matth . 13, 31—33 .

ie Gleichnisse vom Senfkorn und vom Sauerteigfgehen
aufs Wachsen und Werden des Reiches Gottes und
auf das , was den Christen nötig ist, um dabei mitzu¬
helfen und mitzuwachsen : Glaube und Geduld .

Zm Reich Gottes begegnen sich die Kräfte der Erde und die
des Himmels , Geist und Materie , sie kämpfen miteinander und" viderstehen einander , bis sie den gesegneten Lebensbund schließen,——— den Gott haben will . Geist und Stoff stehen unter verschiedenen

Sommer
^ setzen, der Geist unter dem Gesetz der Ewigkeit und der Stoff

Große "Er dem Gesetz der Vergänglichkeit : jener baut auf und strebt
auf, dieser zerfällt . Wenn Geist und Stoff miteinander den

»und schließen, zu dem Gott sie bestimmt hat , dann steht dieser
O iBund unter dem Gesetz des Wachsens und Werdens zur ver -

—- — ! klärten Leiblichkeit , zum Reiche Gottes ,
ntag de Wachstum vom Kleinen ins Große , stufenweises Fortschreiten ,
ieindeam Emmer weiteres Ausbreiten seiner Bezirke — so verläuft die
der durä Entwicklung des Reiches Gottes , ohne daß die Erfahrung eines
enn au-i einzelnen Menschen diese Entwicklung in der Menschheit , in seinembMieind « Volk oder auch nur in einem einzelnen Personenleben immer fest-
iadt uni könnte . Wir vergessen das Alleralltäglichste , daß Wachstum
lbjchirds- beit braucht , daß überall beim lebendigen Wachstum Stockungen
g . eintreten können, daß gut Ding Weile haben will , und daß nicht

Emer , was am schnellsten kommt , auch das Beste ist . Zweifel ,
twas

'
vo,

^ inglauben , Verdrossenheit , Unmut , gehören notwendigerweise
hung . - öur Seelenverfassung aller Menschen , die die Lebensordnungen
Mitteilung des Reiches Gottes nicht kennen.
, Die Jünger sind offenbar lange von dieser Art gewesen ,
lraße 6. ihre und ihres Meisters Predigt die Menschen nicht in dem

Maß gewann , wie sie es erwartet hatten , als manche Zurück¬
haltung übten und andere zu offener Feindschaft übergingen , wie
alle wunderbaren Liebestaten Jesu nur von wenigen verdankt ,
von den meisten nur angestaunt und von vielen bekrittelt wurden ,
da konnten sie das nicht fassen . Was sollten sie denken ? Da '

offenbarte ihnen Jesus das Geheimnis des Reiches Gottes : die
Gesetze seines Wachsens und Werdens .

Wie wunderbar klar ist sein Blick , wie unverwirrbar sein
Geist ! Es geht nicht, wie die Schwärmer und Phantasten meinen
könnten . Die Welt wird nicht im Sturm gewonnen . Es braucht
alles seine Zeit : Gott läßt den Dingen ihre Zeit , wir müssen sie
ihnen auch lassen, denn alles geht wachstümlich . Nur keine Un¬
geduld ! Das Gute reift langsam aber sicher. Nur keinen Klein¬
glauben 1 Es geht im Reich Gottes alles nach festen Ordnungen .
Das Größte und Beste bleibt oft lang im Anfangsstadium ,
bleibt lang klein und unscheinbar . „Heiland , deine größten Dinge
beginnst du niedrig und geringe . " Das Senfkorn ist viel kleiner
als ein Weizenkorn , aber seine Pflanze wird viel größer als der
Weizenhalm . Laßt ihm nur Zeit ! Der Sauerteig , den die Frau
verwendet , ist nur eine kleine Menge , aber er reicht aus . Laßt
unsrer Frau nur Zeit zu ihrem Geschäft ! Sie verwirkt ihn unter das
Ganze , und er wirkt dort seiner Natur nach schon von selber :
da kann und braucht niemand nachhelfen . Bist du Sauerteig ,
so wirkst du , bist du Senfkorn , so keimst und wächst du . Prüfe
dich nur , ob du ächt und gesund bist .

Es ist nicht die Art des heiligen Geistes , plötzlich ins Große
hinein zu wirken . Wenn man darüber streitet , ob es Plötzliche
Bekehrungen gebe, so ist das ein Streit um Worte . Die Wendung
kann ja einer Plötzlich machen , aber .sie ist immer vorbereitet , viel¬
leicht schon lange . Und die Hinbewegung aufs neue rechte Ziel
zu, das ist die Lebensaufgabe und ist die Hauptsache . Dazu ge¬
hört Geduld und Treue . Unser Gott braucht viel Geduld mit
uns . Wir kommen sehr allmählich unter die Herrschaft seines
Geistes . Langsam wird die Organisation des Reiches Gottes
unter uns spürbar und sichtbar . Wollen wir nicht auch mit ihm
Geduld haben , Glauben an ihn haben ? Unsre Eltern haben
viel Geduld mit uns gehabt , das merken wir jetzt beim Aelter -
werden immer mehr . Dürfen wir an den Kindern und der
Jugend von heute verzweifeln ? Geduld haben und treu arbeiten ,
das schickt sich für uns . Und mit dir selber mußt und darfst du
auch Geduld haben , liebe Seele , wofern du nur eine aufrichtige ,
redlich strebende und dich bemühende Seele bist. Du brauchst
an dir selber auch nicht verzweifeln . Auch die Herrschaft Gottes
über dich steht unter dem Gesetz : „ Mit Sorgen und mit
Grämen und mit selbsteig'ner Pein läßt Gott sich gar nichts
nehmen , es muß erbeten sein. "

Mit wachsen und werden , mit geduldig sein und glauben ,
mit arbeiten und Treue üben rechnet Gott in der Aufrichtung
seines Reiches . Damit hat der Heiland gerechnet, und auch wir
dürfen damit rechnen . Das Lehren Senfkorn und Sauerteig .



o Luthers Sermon von den guten Werken. O
T'Has Jahr 1920 ist das Jubiläumsjahr der drei großenResormationsschriften Luthers . Ihnen geht eine Schriftvoran, an der er seit Februar 1520 gearbeitet hat, von derenVersendung wir zum ersten Mal am 8 . Juni hören, das ist der
„ Sermon von den guten Werken " . Mit besonderer Freudewidmete sich Luther dieser Arbeit . Unter seiner fleißigen Handwurde sie dank seiner begeisterten Hingabe eine umfängliche Schrift .Das Werk quoll ihm aus der Seele, und es war ihm dabei, alsmüßte es öas allerbeste sein, was er bisher geschrieben . Unddiese freudige Ahnung hat ihn nicht getäuscht. Deutsch willLuther schreiben, und es ist eine echt deutsche Schrift geworden,nicht nur der Sprache , sondern dem tiefen Empfinden nach . „Ichwill einem jeden die Ehre großer Dinge herzlich gerne lassen undmich gar nichts schämen, deutsch den ungelehrten Laien zu Predigenund zu schreiben .

" Zn dieser Schrift leuchtet uns das neueevangelische Lebensideal , die spezifische Art der evan¬gelischen Sittlichkeit, die aus der von Dunst und Nebel desKlosters bedeckten Erde einen Garten froher und weltfreudigerArbeit gemacht hat . Von dieser Schrift sagt ein Lutherforscher ,daß diese Schrift es besonders heute verdient, gelesen zu werden.Er macht den Vorschlag, wir sollten Lutherleseabende ein¬richten und an solchen die Gemeinde mit Luthers Gedanken undWorten vertraut machen .
Wir wollen wenigstens ein kleines Lutherlesestündleineinrichten .
Luther schreibt in dem Sermon von den guten Werken unteranderem folgendes :
„ In den Werken ist der Glaube noch gering und schwach.Laß uns weiter fragen, wenn es ihm übel geht an Leib, Gut ,Ehr , Freund , oder was sie haben, ob die dann noch glauben,daß sie Gott noch Wohlgefallen , und er ihr Leiden und Wider¬wärtigkeit, sie seien klein oder groß, gnädiglich über sie ordne.Hier ist Kunst, zu Gott , der sich zornig stellet, nach allem unsermSinn und Verstand, gut Zuversicht haben und Besseres sich beiihm versehen, denn sichs empfindet.

Welche Gott in solchem Leiden trauen und eine gute festeZuversicht zu ihm behalten, daß er über sie ein Wohlgefallenhabe, denselben sind die Leiden und Widerwärtigkeit eitel köstlichVerdienst und die edelsten Güter , die niemand schätzen mag.Denn der Glaube und die Zuversicht machen alles köstlich vorGott , das den anderen aufs allerschädlichste ist."

„Das erste und höchste , alleredelste Werk ist derGlaube an Khrtstum . Zn diesem Werke müssen alle Werkegehen und ihrer Gutheit Einfluß von ihm empfangen.Hier kann nur ein Jeglicher selbst merken und fühlen, wenner Gutes und nicht Gutes tut . Denn findet er sein Herz in derZuversicht , daß es Gott gefalle, so ist das Werk gut, wenn esauch so gering wäre als einen Strohhalm aufheben. Ist dieZuversicht nicht da und er zweifelt daran , so ist das Werk nichtgut, ob es schon- alle Toten aufwecket und sich der Mensch ver¬brennen ließe.
Ein Ehrist, der in dieser Zuversicht gegen Gott lebt, weißalle Dinge, vermag alle Dinge, vermisset sich aller Dinge, diezu tun sind, und tut 's alles fröhlich und frei : nicht um vieleguten Verdienste und Werke zu sammeln, sondern weil es ihmeine Lust ist, Gott also Wohlgefallen , und dienet Gott lauterlichumsonst , begnüget sich daran , daß es Gott gefällt.Die Gesundheit muß zuvor da sein und wirken alle Werkeder Gliedmaßen . Also auch muß der Glaube Werkmeister undHauptmann sein in allen Werken, oder sie sind gar nichts.

"
»

„So die Eltern ihre Kinder zu Gottes Dienst recht erziehen ,haben sie fürwahr beide Hände voll guter Werke vor sich. Dennwas . sind hier die Hungrigen, Dürstenden, Nackten, Gefangenen,Kranken, Fremdlinge (Matth . 25, 35) als deiner eigenen KinderSeelen, mit welchen dir Gott aus deinem Haus ein Spitalmacht, und dich ihnen zum Spittelmeister setzt, daß du ihrerwarten sollst, sie speisen und tränken mit guten Worten undWerken , daß sie lernen Gott trauen, glauben und fürchten und

ihre Hoffnung auf ihn sehen, daß sie zeitlich Ding lernen s sachten , Unglück sanfte tragen und den Tod nicht fürchten , d ^z«Leben nicht lieb haben ? Siehe , welche große Lektion das Mwie viel du habest guter Werke vor dir in deinem Haus , erdeinem Kind, das solcher Dinge aller bedarf. O wie eine sei, .jeEhe und Haus wäre das , wo solche Eltern immer wären ! Fürwa wes wäre eine rechte Kirche, ein auserwählt Kloster, ja ein Paradies rei
, eic

:itDie neue Verfassung der badischen Landeskirche.
Eine Einführung .

I! . Abschnitt: Die Gemeinde . ffeiir müssen nun die drei Paragraphen , die vom Schutze d wtMinderheit handeln, nachholen. So viel ich weiß, esdie badische Landeskirche die erste, welche diesen überaschwierigen Gegenstand in die Verfassung , einführte. Zn unss esLandeskirche sind verschiedene Richtungen vorhanden . In eil ^Großstadt können , weil eine größere Zahl von Geistlichen v>Händen ist, die verschiedenen Anschauungen auf den Kanzeln v ärtreten sein, und die einzelnen Gruppen können ihre Befriedig» 's*nach ihrer Weise finden. Schwieriger ist es in Kleinstädten o!Dörfern. So kann es Kleinstädte geben , in denen zwei Geistlider gleichen Richtung amtieren, die Gemeindsglieder, die eil estanderen Richtung folgen, möchten wenigstens dann und wa ^eine Predigt hören, die ganz ihrer Auffassung entspricht . We Enun — so sieht es die Verfassung vor — 50 Gemeindegliel ^einen Antrag stellen, kann der Oberkirchenrat nach Anhörung l ^Gemeinde einem anderen Geistlichen als dem zuständigen Pfanes gestatten, dis Minderheit mit Predigt , Ehristenlehre, BetE "und Abendmahl in öffentlichem Gottesdienst zu bedienen . < ^muß aber ein Geistlicher der Landeskirche sein . Ebenso kaeinem solchen auf begründeten Antrag von 100 stimmberechtigtGemeindegliedern einer Gemeinde oder von 200 mehrerer 6 ^ gmeinden es erlaubt werden, in den Gemeinden ohne Pfarrsprenj ^das geistliche Amt auszuüben . Dazu steht ihm der herkömmlb ^und ortsübliche Gebrauch der kirchlichen Gebäude und Gertunter Vereinbarung der Stunde frei. ^Wie diese Neuerungen einmal, wenn sie angewendet werdt ^wirken , das kann nicht im allgemeinenda viel auf die Persönlichkeiten an
Grundsatz gilt : In allem die Liebe.heit soll aber das erreichen , daß die Minderheiten nicht H !bröckeln und ein Sonderdasein führen. (Forts , folgt.)

o Aus dem Geistsrkarrchf der Gegenwart , o
Vorbemerkung . Unter dieser Ueberschrist veröffentlichen wir Zesbilder und Tagesmeinungen , die uns besonders mitteilenswert erschein «Wir unterlassen jede Randbemerkung , überlassen es vielmehr dem Leser, j!sein Urteil darüber selbst zu bilden. Die Schristlettnng .
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i . Religion rmä Aoziaicksniokratle.as ist die Ueberschrist eines Aufsatzes, den der Unterstaatl ^sekretär Heinrich Schulz im „ Vorwärts " vom 28 . Febr . d.5 ^veröffentlicht hat . Ausgehend von dem Grundsatz : „Religion >Privatsache " gibt er zu, daß die von ihm daraus abgeleitet- ^„grundsätzlich duldsame Haltung in Wirklichkeit und in EinzH Ge¬fällen nicht immer gewahrt worden ist" . Der „geringe Ersoli ^der Kirchenaustrittsbewegung läßt erkennen , daß die Übergros ^Mehrzahl der Sozialdemokraten sich persönlich von der Kirch ^nicht zu trennen vermag ." Gegen diese Halbheit wendet er sirenergisch : wer innerlich mit der Kirche gebrochen habe, soll am A ,die äußeren Bande nicht weiter tragen . Hauptsächlich aber bl' ^tont er : Die neue Zeit verlangt von den Sozialdemokraten, dH ^mit Bewußtsein und Willen in ihrer kirchlichen Gemeinschaft veübleiben, eine andere Haltung als bisher : sie haben sich innerhakihrer kirchl. Gemeinde aktiv im Sinne ihrer demokratisch -sozial

'
stischen Gesinnung zu betätigen. „ Es geht jetzt noch weniger ahfrüher an, daß die leitenden Organe der Kirche deren großmoralische und materielle Machtmittel lediglich im Sinne ihräpolitischen und sozialen Einstellung ausnützen . . . Von dkGenossen und Genossinnen, die in der Kirche verbleiben wolleismuß verlangt werden, daß sie auch die ihnen zustehenden Rechh K
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lernen b Mützen . Auch die Kirche muß in den großen Umwandlungs -
-chten, h hinein , wenn sie nicht inmitten des sich anbahnenden
on das xühlings ein Kälte ausatmender Steinhaufen sein soll . Gelingt es

Haus , ex der Kirche , ihre Daseinsberechtigung auch in der heutigen Zeit
eine selj >jer Selbstentscheidung zu beweisen , indem sie zahlreiche lebendige
Fürwa,d tätige Mitglieder um sich zu scharen versteht , auch aus den

Paradies reisen der sozialdemokratischen Arbeiterschaft , so wird das zu-

eich dazu beitragen , vielen erbitterten Kämpfen aus früherer

Arche, fit de" Stachel zu nehmen.'
r. Lollckevlsmus und SkrMsnium.

Ein aus Rußland zurückgekehrter englischer Geistlicher ver -

fentlicht in der „ Times " , was er in Rußland gesehen und ge-

hu He tz )rt hat . Zn einem langen Artikel bespricht er das Verhältnis
weiß es Bolschewismus zum Christentum und kommt zu dem Ergebnis ,

r übera eines der Hauptziele der neuen Bewegung „ die Abschaffung
In un.se, es Christentums und seine Ersetzung durch einen Welt -Atheismus "

Zn eik i . Als Beweis erzählt er einige Erlebnisse , von denen wir die

sichen d< ackendsten herausgreifen . Ein junger ihm bekannter Russe er-

rnzeln b, ärt ihm : „ Wir haben die Monarchie gestürzt , in kurzem werden

ssriediau ur auch Gott aus Rußland verbannen . Hunderte von bolsche-

Ldten o! üstischen Intellektuellen sind mit der Propaganda dafür betraut ,
i Geistli jedes , auch das unbedeutendste russische Dorf wird von min -

die ein Ostens zwei Predigern der neuen Grundsätze besucht, um die
und wa sieu religiösen Ueberzeugungen aus dem Herzen des Volkes zu
) t . We eißen ." Weiter bringt der Bericht eine Menge Einzelheiten , die
indealiei ns das längst Bekannte mit neuen Tatsachen belegen : Daß die Bol -

)örunq j chewisten wütende Khristenverfolger sind. Nur die krassesten Fälle
>n Pfgx rien hervorgehoben : Zm Kloster Kotlaß wurden der Prior und
:e, Berci Amtliche Brüder erschossen . Zn Pirm wurde der Bischof Andwick
enen. l ebend begraben . Diese Schreckenstat verursachte solches Entsetzen
»enso ka dem Volk , daß der Erzbischof Wassili von Tschernigow sich
erechtia entschloß, selbst nach Moskau zu gehen , um flammenden Protest
»rerer 6 )egen solche Akte blinder Barbarei zu erheben . Aber die Häupter
-rrsprem blutigen Tyrannei empfingen ihn nicht, er büßte vielmehr
ckömmlü !"nen Mut mit seinem Blute ; er und seine beiden Begleiter
id Gert wurden durch Axthiebe getötet . Weiter erlitt den Martertod der

Erzbischof Frofan , der sterbend in einem Loch ertränkt wurde ,
et werdr ^ man in das Eis des Flusses Kama brach . Fünfzig andere
Es konu Priester hatten das gleiche Schicksal . Während die Diener der

ihnen k
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Eins SKHze . (Aus dem Buche „§ hristusreute " ) bon F . Hindenlang .
er junge Wölflinsbauer hat in vierzig Zähren Zeit gehabt , sich

an seinen Namen zu gewöhnen .
Der junge Wölslinsbauer ist der einzige Mann in Christus¬

reute , der einen Vollbart trägt , und zwar einen Apostelbart , der
die Mundgegend und das Kinn frei läßt und das Gesicht um¬
rahmt .

Er gehört auch zur Klaffe der stillen Denker , nur unter¬
scheidet er sich von anderen dadurch , daß er mehr mit dem Herzen
denkt. Und sein Herz liegt auf der Sonnenseite . Eigentlich hat
er in seinem Apostelkopfe nur einen Gedanken : „ Gott ist mein
Nachbar ." Er weiß es , daß dieser ihm treue Nachbarschaft hält ,
und er gibt sich Mühe , daß sein Leben auch dem hohen Nachbar
gefällt . Ihn seinen Vater zu nennen , erscheint ihm zu groß : das
ist ihm ein Wort , das ein Mensch nur in den höchsten Stunden
gebrauchen soll und wenn er zugleich an alle Gotteskinder denkt.
Christus ist ihm der große Sohn des großen Nachbarn : Christus
ist ihm lieb, weil er so bäuerlich redete wie ein Bauer zum
Bauern . Und weil Jesus so viel Gleichnisse in der Natur fand
für das Allerhöchste , darum suchte er immer nach Gleichnissen
im Walde und auf dem Weidfeld , im Bauerngeschäft und im
Wetter . Er geht diesen Gleichnissen nach, und wenn er wieder
eins gefunden hat , so sagt er es mit Freuden seinem Weib und
seinen Kindern . Dann ist es den Kindern feierlich zumute und
sie schauen mit staunenden Blicken in die Welt um sie herum ,
und diese Welt ist ihnen nicht Mmm .

H- ^ *
Ein großer Haufen Kinder wächst ihm heran , es wuselt von

Kindern auf seinem Hofe . Sie haben alle eine Helle Haarfarbe

Kirche so zu Hunderten hingemordet wurden , verwandelten sich -
die Kirchen selber in Schenken und Kinos . Der Berichterstatter ,
der Geistliche Courtier Foster , versichert nach der langen Reihe
von Scheußlichkeiten , die er aufzählt , daß er bürge für die Richtig¬
keit, und mahnt alle christlichen Völker , wachsam zu sein gegen
den Bolschewismus der Tat , der in seiner revolutionären Wut
die niedrigsten Leidenschaften des Menschen entfessele und zur
Auflösung jeder Oxdnung führe . (Allg . Eb .- Luth . Kirchenzeitung.)

O O o GoLLesdierrstarrzeiger . o O O
2 . Sonntag nach Trinitatis , den 13 . Juni :

Stadtkirche 1^9 Uhr : Stadt« . Steinmetz. 10 Uhr : Dekan Rapp , r/i 12 Uhr
Christenlehre : Dekan Rapp .

Uleine Uirche r/z10 Uhr : Stadtpfarrer Rühlewein . i/zlI Uhr Christen¬
lehre : Gberhofprediger Fischer. 6 Uhr : Stadtvikar Munzel .

Schloßkirche 10 Uhr : Gberhofprediger Fischer.
Iohanneskirche 8 Uhr : Ltadto . Uiefer . MIO Uhr : Stadtvikar Uiefer .

H/2 II Uhr Christenlehre: Stadtv . Uiefer . 11 Uhr Rindergottesdienst :
Stadtpfarrer N) . Schulz.

Lhristuskirche 8 Uhr : Stadtvfarrer Hindenlang . 10 Uhr : Stadtpfr . Rohde .
H 4 I2 Uhr Rindergottesdienst : Stadtpfarrer Rohde.

Gemeindehaus der Weststadt 10 Uhr : Stadtpfr . Schilling . 1/4 12 Uhr
Christenlehre : Stadtpfr . Schilling .

Lutherkirche 8 Uhr : Stadtvikar Ratz . M 10 Uhr : Stadtvikar Vatz .
1/4 12 Uhr Christenlehre: Stadtpfarrer Weidemeier .

Oiakonissenhauskirche 10 Uhr : Pfarrer Sitzler. M 8 Uhr : Pfarrer Uatz .
Uarl -Friedrich-Dedächtniskirche. 1/2 IO Uhr : Stadtv . Brecht. »/4 II Uhr

Uindergottesdienst : Stadtv . Brecht.
Ludwig - Wilhelm -Urankenheim 5 Uhr : Gberhofprediger Fischer.

Vas Hardthaurfest findet am 13 . Juni , nachm . M3 Ubr, in der Uirche
zu Teutschneureut statt . Redner : pfr . Uaiser und Mission .Vhlig -Heidelberg .
Wochengottesdienfte.

Uleine Uirche : Donnerstag , 6 Uhr : Stadtvikar Uammerer .
Iohanneskirche : „ 8 Uhr ; „ Uiefer.
Lutherkirche: „ 8 Uhr : „ Vatz .
Beiertheim : „ Uz8 Uhr : „ Munzel .

KoMvmLyäsnsALl cker Lulksrkircke.
Montag , 14 . Juni , 1/28 Uhr : Vorbereitung für die Helfer.
Dienstag , 1b. Juni , abends 8 Uhr : Lvang . Iungmädchenbund (I. Rbt .) .
Freitag , 18 . Juni , abends 8 Uhr : „ Iungmädchenbund <11. Rbt .) .
Montag , 14. Juni : Grchesterprobe.
Mittwochs 16 . Juni : Lutherbund.

vom Strohgelb bis zum Ritzroten : ihre Mutter hat rote Haare
so daß sie gar kein rotes Kopftuch nötig hat , wie die Leute in
Chrtstusreute sagen . Die Kinder haben alle lustige Stumpfnasen ,
die nach deM Himmel gucken, mit verschiedensten Wölbungsgraden .
Sie wachsen etwas wild auf . Es kann sein, daß ein Höhenweg¬
wanderer am Waldrande ein nackebutziges Wölflinskind neben
einem Schweinlein schlafend findet . Alle Abende schreiten die
Kinder im Gänsemarsch genau nach dem Alter hintereinander zur
Bachquelle , die unter dem „ Kalten Herrgott " liegt : sie soll da
hervorgesprudelt sein, wo Christus gestanden hat , als er vor Zeit
über das Gescheid kam . Die Kinder tragen Krüge , die in ihrer
Größe den Trägern und Trägerinnen entsprechen ! das kleinste
Wölflinskind trägt ein winziges Krüglein . Diesen Sang zum
Quell müssen die Kinder Sommers und Winters machen und sie
müssen dabei achtgeben , daß sie kein Tröpflein verschütten , weil
es heiliges Wasser ist . Sie dürfen nur Quellwasser trinken . Der
Vater schreibt die blühende Gesundheit seiner Kinder dem Quell¬
wasser zu, mit dem sie sich auch waschen, und der frischen Luft ,
die um den „ Kalten Herrgott "

. weht . Nur ein einziges Mal
hat er im Winter den Arzt rufen müssen . Ein furchtbarer
Schneesturm wehte an jenem Wintertag . Da hat der Wölfltns -
bauer den Doktor auf seinem Rücken den Wolfsteig hinauftragen müssen .

Es ist eine herbe Luft , die da oben haust . Und derb ist
auch die Sprache der Wölflinsleute . Als einmal ein Höhen¬
wanderer mit einer hübschen Begleiterin vorüberwanderte und die
rothaarige Wölflinsfrau , die vor dem Hause am Waschtrog stand
— die Wölflinsfrau hat , immer zu waschen und immer hängen
Windeln am Seile — , fragte , ob man nicht etwas zu trinken
haben kann , da hat die Wölflinsfrau zu der feinen Stadtdame
gesagt : „ Wenn Sie e Muul voll Schnaps welle ! " Da mußte
die feine Stadtdams ihr „ Muul " zusammenbeißen , um nicht
hinauslachen zu müssen .

(Schluß folgt.)



"
Genieinäeksus 6er 9ü6sta6t .Montag : Kränzchen : 8 Uhr : Singstunde , Spiele .Donnerstag : 8 Uhr : Jugendbund : Vereinsabend

6emein6eka «s 6er Meslslaäi .Dienstag , abends 1/28 Uhr : Knaben -Jugendbund .Montag , „ i/ « 8 „ Mädchen -Jugsndbund .
Iugenäbun6 Vererlkeim .Dienstag , abends 8 Uhr : Mädchen .Mittwoch , abends 8 Uhr : Knaben ._

Evangelische Stadtmission Karlsruhe , Kdlerftraße 23.Sonntag , r/4 12 Uhr , Kindergottesdienst , Stadtm . Lieber . 3 Uhr , Samm -lerinnen -Konserenz . 8 Uhr , Vortrag von Herrn pfr . Jppach , Baden :Ist Religion Privatsache ? Montag , 4 Uhr , Vibelstunde , Frl . Thiele .8 Uhr , Vortrag von Miss . Fischer über : Was leistet die Uirche demStaat und Volk ? Mittwoch , 8 Uhr , Vibelstunde , Stadtm . Lieber .Predigtausgabe . Sonntag , 1/4 12 Uhr , Kindergottesdienst in der Oiakonissen -hauskapelle , Frl . Thiele . 8 Uhr , „ Vlaukreuz " -Versammlung , Stadtm .höschels . Freitag , 8 Uhr , Bibelstunde , Schsffelstr . 37 , Frl . Thiele .Cvang . Vrreinshans Karlsruhe , Amalienstraße 77.Sonntag , 111/4 Uhr , Sonntagsschule . 3 Uhr , Mg . Versammlung , Stadtm .Scheurer . 4 Uhr , Jungfrauenverein . 8 Uhr , RIlgem . Versammlung .Montag , i/ » 8 Uhr , Jugendabteilung . 8H2 Uhr , Blau -Kreuz -verei ' .Dienstag , ö Uhr , Vibelstunde f . Frauen u . Jungfrauen . N/4 Uhr , Vidsl -besprechung f . Männer und Jünglinge . Mittwoch , 81/4 Uhr , Vibel -und Gebetsstunde . Donnerstag , 8 Uhr , Mg . Versammlung , Durlacher¬straße 32 . 8 Uhr , Seminaristenkränzchen . Freitag , 7 Uhr , Sonntagschul¬vorbereitung . 8 Uhr , Tochterverein . Samstag , 8 Uhr , Gebetstunde fürMänner und Jünglinge .

ovo Amtliche Bekanntmachung . 0 0 o
1 . Die Stadtvikare Brecht und Hemmer sind während des MonatsJuni in Urlaub .
2 . Schon ix » der allernächsten Zeit werden die zwei neuzubildendenPfarreien , in der Neu -Gststadt und der Südweststadt , ins Leben gerufenwerden . Die zuständigen Stellen sind zurzeit an der Arbeit , die Um¬grenzung dieser Pfarreien festzulegen .

Karlsruhe , den 9 . Juni 1920.
Lvang . Stadtpfarramt Karlsruhe : T. Fischer .

O O O Kirchlicher Bereinsanzeiger. ovo
Svang . 9ta6tmMion Karlsruhe , Adlerstr . 23.Sonntag , 15. Juni , abends 8 Uhr, Kdlerstr. 23 , Vortrag von HerrnPfarrer Ippach über : „Zst Religion privatfache ? Jedermann ist herz¬lich eingeladen .

Die Stadtmisston .Kivcklick-poNtive Vereinigung Karlsruhe .
Geffentlicher Vortragvon Herrn Landessekretär Missionar Fischer über :«wss leistet die Kirche dem 5tgst und Volk ?«Montag , 14. Juni 192« , abends 8 Uhr , im Sv . vereinrhaur , MIerstr . 23 .Die Gemeindeglieder sind zu dieser Veranstaltung hiermit freundlichsteingeladen .

Der Vorstand .Sv . Krbeilerinnenverein , Scheffelstr . 37.Montag , 14 . Juni , abends r/z8 Uhr : Jugendabend .Donnerstag , 17 . Juni : 1/28 Uhr : Vereinsabend mit Vortrag von Frl . UlaraUühl -Dresden , der Vorsitzenden des sächs . Landesverbandes über : „Die Mit¬arbeit der Vereinsmitglieder " . Wir bitten unsere Mitglieder , auch dieaußerordentlichen und die unterstützenden Freunde , an diesem Abend voll¬zählig zu erscheinen.
Freitag , 18 . Juni : Abfahrt der Vertreterinnen zur Tagung der evang .Arbeiterinnenvereine Badens in waldkirch bei Freiburg i . Br .Svang . tzausgekiMmienverein , Sofienstr. 41.Mittwoch , 16 . Juni , abends 1/2 « Uhx : Mitgliederversammlung . Besprechungder Sommerpläne . Stellungnahme zum Reichsverband . Einziehung rück¬ständiger Beiträge . Aufnahme neuer Mitglieder .Kirchlich-liberale Vereinigung Karlsruhe .An die Gemeindeglieder der Weltstadt.Zur Vorbereitung auf die Uirchenwahlen findet am Donnerstag , den17 . Juni , abends 8 Uhr , im Gemeindehaus der Weststadt (Llücherstr , 20)eine Versammlung statt , in welcher Herr Pfarrer W . Schulz einen Vor¬trag über das Thema „ Der kirchliche Librralirmns in der neuen Zeit "halten wird . Freie Aussprache . Die Gemeindeglieder sind dringend eingeladen .Svang . Mann ervsrein 6sr 9ü6k1a6i .Am Sonntag , den 2«. Juni , bei günstiger Witterung

familisnspaziergangdurch den Wildpark nach Blankenloch ; daselbst gemütliches Beisammenseinin der „Urone " bei Musik - und Gesangsvorträgen .Treffpunkt nachmittags 1/42 Uhr bei der Schloßkirche. Bequeme Rück¬fahrtsmöglichkeit ist gegeben .Die Mitglieder sind herzlich dazu eingeladen . Der Vorstand .

O o O o Vereinschronik. 0002
L«1kerbun6 Karlsruhe , Iugendverein der Neuoststadt (e? iDer Jugendverein „Lutherbund " Ueu -Dststadt , Leiter Herr Stadt « xBatz, veranstaltete am Mittwoch , den 19 . Mai , im Ronfirmandensaal zLutherkirche einen Familien -Unterhaltungrabend , der als außerorder Igelungen bezeichnet werden darf . Wie Herr Stadtvikar Latz in zünds ?Begrüßungsrede ausführte , wolle diese erstmalige Veranstaltung des Jug zVereins auch als versuch angesehen sein, am Abwehrkampf für die u, !geistigen und sittlichen Güter bedrohenden Gefahren teilzunehmen .1

'gälte , mitzuarbeiten an der Errichtung eines Schutzwalles gegen dies iwüstenden Linflülle eines gewissenlosen Schmarotzertums , das in Lite« kund Kunst , wie nie zuvor , sein seelenvergiftendes Handwerk treibe . s ?betrachtet , gewinne der versuch des Jugendoereins „ Lutherbund " loststadt seine besondere Bedeutung . Unter diesem Gesichtspunkt empfindie dargebotenen Leistungen ihr Gepräge von dem sittlichen Zweck sorodem sie dienen , als auch von der freudigen Hingebung an die Aufgidie man sich gestellt hatte . Frl . hofstetter sang mit Geschmack und fei,künstlerischen Empfinden einige hübsche Lieder , ebenso Herr Spath , 'Schüler des Herrn Kammersängers van Gorkom , dessen angenehm klini !der Tenor mit seinem mühelosen , freien Tonanfatz und der schönen A ?geglichenheit zu schönen Hoffnungen berechtigt . Herr Klingel zeigte 'der Violine große Sicherheit und klare , saubere Tongebung , währendMandolinen - Cluartett des Jugendvereins bewies , welch Künstler!Wirkungen durch wohl abgestuftes und klug geleitetes Zufammenspiel « "einem Instrument zu erzielen ist, dessenklangliche Möglichkeiten an und ! ^sich nur begrenzt erscheinen mögen . Am Klavier wußte Frl . Liebig »erst im letzten Augenblick vertretungsweise übernommene , nicht eins«Aufgabe mit feiner Künstlerfchaft zu lösen . Lin junger angehender BühntKünstler , Herr Maret , ein Schüler des Herrn Regisseurs Kienscherf v»Landestheater , brachte in sehr anerkennenswerter , hübscher Form er»und heitere Rezitationen . So befriedigte der gutbesuchte Unterhaltung 4abend weitgehende Ansprüche und zeigte , daß überall in unserem va ßgesunde Kräfte und Gaben bereit liegen , die nur geweckt und dargebvt ! ^werden brauchen , um Freude und Erholung zu schaffen. k,, 6
Svang . tzausgekiKinnenverein Karlsruhe . §Z". unserm Unterhaltungsabend am 30 . Mai hatten wir unsere hei «sschäften und Bekannten eingeladen . Unser Saal war gut besetzt. Es a -aber auch besonders schön. Wir hatten zum ersten Mal seit Bestehen unsei .Vereins eine kleine Aufführung einstudiert , und ist uns auch das Stückch ^glänzend gelungen . Tin ganz nettes Programm hatten wir zusammq lgestellt mit ernsten und heiteren Gedichten , zumteil in verschiedenen Muniarten . Mit dem Liede „ Nun danket alle Gott "

, das wie ein wahres Dankgebet durch den Saal scholl, schloß der schöne Abend . — Anschließend »den Unterhaltungsabend fand am Sonntag , 6 . Juni , eine Nachfeier zu Ehr»unsrer prämiierten Mitglieder statt . Tr war bereichert durch musikalischAufführungen , ausgeführt von Freunden unserer Sache . Nach kurzer Ahspräche der Vorsitzenden des Freundinnenvereins wurden die prämiiert «Mitglieder mit frischen Blumenkränzen geschmückt und mit kleinen Gab »vom Freundinnenvrrein beschenkt. Die andern Mitglieder wurden ermahHin Treue und Ergebenheit den Ausgezeichneten nachzueifern . Zum Schlußdes herrlichen Abends fangen wir das Lied : „ So nimm denn meine Hände
"Me , welche den einen oder anderen Abend miterlebt haben , werden gewissnoch oft gerne der frohen Stunden gedenken . - ' >

Svang . Arbeiterin nenverein , Gruppe Mesl . ^Dem Drängen der Jugend folgend , wobei aber auch ein längst gehegtesWunsch der Alten erfüllt werden sollte, wurde auf Fronleichnamstag ei?.Ausflug festgesetzt. Lange vor Abfahrt des Zuges hatten sich die Teiltnehmerinnen am Hauptbahnhof eingefunden , und wenige Minuten naq8 Uhr führte der Zug die kleine lebenslustige Schar der ersten Etappe derAusfluges , Ettlingen , zu , von dem aus die Wanderung beginnen sollte . VarZiel war Fifchweier . — Da das Frühstück bei den meisten Teilnehmerinnenspärlich gewesen war , wurde schon nach kurzer Wanderung gerastet . DerImbiß wirkte Wunder ; denn nun kam erst recht Lust und Freude in dirkleine Schar . Bei heiterem Gesang und schönem Wetter ging die Wanderungflott von statten . Blumen wurden gepflückt , Kränzlein gewunden uu3allerlei Spiele getrieben . Um 12 Uhr waren wir in die Nähe unsere»Zieles gekommen , bei dem gelagert und ausgepackt wurde . Selbst di»geringste Speise schmeckte köstlich unter schattigen Bäumen in Gottes freie»Natur . Der Stärkung folgte wieder Gesang und Spiel . Da auch diejenige «,zu ihrem Recht kommen sollten , die etwas Warmes genießen wollten , wurdetzur Kaffeezeit im Gasthaus Fischweier halt gemacht . Etzenrot war fürjdi »Benutzung der Eisenbahn zur Heimreise vorgesehen . Die Stätte der Labung;mußte daher schon nach kurzer Zeit verlassen werden . Jung und Alt kam!auf dem Wege zur Station durch blühende Wiesen nochmals in fröhlichsteStimmung , die bis Karlsruhe auhielt . Alle werden dieses Tages mitFreuden gedenken . Ls waren schöne Stunden . !

Sonntagsgedanken . — Vom Senfkorn und vbm Sauerteig . —— —— — - Luthers Sermon von den guten Werken. — Die neue Verfassungder badischen Landeskirche (Fortsetzung) . — Aus dem Geisterkampf der Gegen¬wart . — Gottesdienstanzeiger . — Amtliche Bekanntmachung . — KirchlicherVereinsanzeiger . — Vercmschronik . — Unseres Herrgotts Nachbar .
Druck der Buchdruckerei Fidelitas G. m. b. H., Karlsruhe , Erbprinzenstraße 6.
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